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45. Jahrgang

Ya;xiersWn der Antlitarliontrlle m 31. ziemtar 1927.
Genfer · Schluße"rgebnis.
Zustimmung des Berliner Kabinetis.

Sonntag konnte endlich in Genf der Schlnßpunit

unter die diesmaligen Verhandlungen gesetzt werden« Die

beauftragten Minister der versammelten Mächte einigten

sich auf eine Formel, die einem wesentlichen Teil der

deutschen Wünsche gerecht wird, wenn auch nicht mit

allen strittigen Punkten aufgeräumt wurde. Jhre Be-

gleichung soll den weiterzuführenden diplomatischen Ber-

handlungen überlassen werden. Der alsbald nach der Be-

endigung der Ministerbesprechungen ansgegebene amt-

liche Bericht bezeichnet als die übrigbleibenden Angelegen-

heiten die Frage der Festungen und des Kriegs-

niaterials in Deutschland. Nachstehend der

Kzortlaut der Vereinbarung.
Jm Verlauf einer Besprechung, die am 12. Dezember

1926 in Gens zwischen den Vertretern der deutschen, bel-

gischen, französischen, großbritannischen, italienischen nnd

japanischen Regierung über die vor der Jnteralliierten

—Militärkontrollkommission und der Botschafterkonferenz

noch in der Schwebe befindlichen Fragen stattgefunden

hat. ist zunächst mit Genugtuung festgestellt warben, daß

über den größten Teil der mehr als 100 Fragen, die zwi-

schen den genannten Regierungen im Juni 1925 hinnchtk

lich der Ausführung der militärischen Bestimmungen dee

Vertrages-von Bersailles streitig waren, eine Verstandik

ung erzielt worden ist. Nur die Verständigung uber zwei
' ragen steht noch aus. Alles berechtigt daher zu der»Hoff-

_ nnng, daß diese beiden Fragen geregelt werden konnen.

" Unter diesen Umständen ist folgendes vereinbart worden:
1. Die diplomatische Erörterung über die Frage der

Festungen und die Frage des Kriegsmaterials wird von
der Botschafterkonferenz fortgesetzt werden. Es werden
neue Vorschläge gemacht werden, um die Erörterung zu
fördern und ihren Abschluß zu erleichtern. . .
» 2. In der Zwischenzeit bis zur Erzielung einer
Lösung werden alle in Rede stehenden Arbeiten an den

« Festungen eingestellt, unbeschadet des Rechts der Par-
teien, ihren Rechtsstandpunkt aufrechtzuerhalten »

- 3. Die Jnteralliierte Militärkontrollkommission wird
ani 31. Januar 1927 aus Deutschland zurückgezogen Von
diesem Tage an findet Artikel 213 des Friedensvertrages
Anwendung nach Maßgabe der von dem Völkerbundrat
gefaßten Beschlüsse.

_ 4. Wenn an diesem Tage die bezeichneten Fragen
wider Ermatten noch keine gütliche Lösung gefunden
haben sollten, werden sie vor den Völkerbundrat gebracht
werben. -

5. Für alle Fragen, die mit der Ausführung der er-
zielten oder noch zu erzielenden Lösungen zusammen-
hängen, kann jede der in der Botschafterkonferenz »ver-

- tretenen Regierungen ihrer Botschaft in Berlin einen
technischen Sachverständigen attachieren, der geeignet ist,
mit den zuständigen deutschen Behörden ins Benehmen

sit-. tret-11. « . · - - «
« ' · Wie es heißt, vertritt Deutschland zu Punkt 4 die Auf-
«sa"ssung,— daß ein Appell an den Völkerbundrat nur ‚in
Rechtsfrägenstattfinden kann. Falls der Rat selbst eine
·-L.ösung nicht zu finden.vermag, muß er über die strittigen
Pünkte ein Rechtsgutachteii des Haager Gerichtshofes ein-
holen‘. .. « . _ -

‘_ Ministerrai m Berlin.
Das Reichskabinett trat Montag morgens zusammen,

um in längerer Beratung die Ergebnisse von Genfzu be-
sprechen Reichsaußenminifter Dr. Stresemann wird
Dienstag nach Berlin zurückkehren und dann sofort dein
Reichspräsidentent sowie dem Reichskabinett über die
Genfer Resultate Bericht erstatten. Bestimmte Beschlüsse
swnrden bei derfldabinettssilzung nicht gefaßt, doch soll im
Ministerat Befriedigung mit den erzielten Vereinbarungen
zutage getreten fein. Eine amtliche Veröffentlichung wird
wahrscheinlich erst nach dem Bericht Stresemanns erfolgen.

Einverständnis in Frankreich- Polen
und der Tschechoslowakei

. Der Pariser Ministerrat, der unter Vorsitz des Staats-
präsidenten D o« u m e r g n e im Elhsee zusammentrat, hat
feine Arbeiten« nach eineinhalbstündigen Beratungen be-
endet. - Das nach dem Ministerrat veröffentlichte offizielle
Kommunique hat folgenden Wortlaut: »Der Miiiisterrat
‚hat feine volle . übereinstimmung mit Außenmiiiister
Briand· festgestelltund sich zu dem von Briand in Zu-
sammenarbeit mit der Regierung erzielten günstigen Er-
gebniss· beglückwünscht.« Es soll vorher zu ziemlichen
änipfen wegen des Widerstandes Poineares gekommen

Bin, bei denen eine vorliegende Rücktrittsdrohung
,riands: sogar eine Rolle gespielt habe, so daß Poincare

schließlich nachgegeben habe. ..
» Jn, Gen-f-« erklärte B.r,iand,.daß Polen nnd die

Elegant-qmm ftänbia‘üherhen Stand der Unterhand-
l ge» mit Mutsehland unterrichtet worden seien. » Sie

_ . . ‚ ess- UJISL kitz. hemmen Abrü ungskontrolle
. shrtz,v«ö-llige.’Fnstimmung gegeben. Jn enf sei nicht

en mörhen, daß die nächste Völkerbundrat-Z-

'hortigen Gegend zwei
. fallen und aufge ressen.«

chiffsuntergang bei Schanghai fanden etwa l 

iagung in B e r l i n abgehalten werden solle.
Die Abreise der französischen und englischen Dele-

gatioiien aus Genf erfolgte noch Sonntag abends, die
Deutschen kommen Dienstag nach Berlin. ..

Jn der f r a n z ö s i s ch e n geinäßigten Presse druckt
sich Zustimmung zum Abkommen aus, die nationalistischen
Blätter erheben sich teilweise in den bekannten Schmähw-
gen gegen Deutschland. Die englische Presse nimmt das
Abkommen sympathisch auf.

Giresemann über die Abmachungen
Bei einein Frühstück, das die in Gen-s anwesenden

deutschen Journalisten Dr. Str e se m a n n gaben, sagte
dieser mit Bezug auf die abgeschlossenen Verhandlungen:
»Ich kann mir vorstellen, daß der Weltkrieg nicht ausge-
brochen wäre, wenn eine solche Fühlungnahme damals
schon bestanden hätte. Der lebendige Kontakt von Mensch
zu Mensch ist durch Telegramme und Jnstruktionen in
keiner Weise zu ersetzen. Ähnliches gilt auch für die Presse,
der durch die regelmäßigen Zusanimenkünfte in Genf eine
persönliche Fühlungnahme ermöglicht wird, die es bisher
nicht gab.« V

Die Einigung.
Von besonderer politischer Seite wird uns zu dem

Abschluß der Genfer Verhandlungen geschrieben:
Das Charakteristische, übrigens sehr Eigentümliche der

achttägigen Besprechungen in Genf war die völlige
Interesselosigkeit, die man dem Bestehen des Völkerbund-
rats entgegenbringen konnte; denn nicht dort, sondem von
denchMinistern der wichtigsten Mächte wurde Politik ge-
ma t.

Diese Politik wurde zwar mehrfach von einer anderen
Seite her gehemmt, aber schließlich, wenn auch wider-
strebend, gebilligt durch die Botschafterkonferenz und durch
das französische Kabinett. Vielleicht wird man es später
einmal erfahren, welche Mittel Briand anwandte, uni
die Pariser Widerstände zu überwinden. Sie waren
stärker als das Widerstreben, das Chamberlain in
London erfuhr, wo man den Streit um die M ilitä r-
ko ntr olle der Entente noch rasch benutzen wollte, um
durch einen Vorstoß wegen des deutschen Exports -von
Kriegsmaterial allerhand privatwirtschaftliche Vorteile
im» letzten Augenblick herauszuholen Hierüber wird die
Entscheidung jedoch erst vor dem V ölkerbundrat
fallen, denn es ist gar nicht damit zu rechnen, daß wir
uns nach dieser Richtung hin irgendwelchem Druck fügen.
Jn P a r i s aber mußte der Widerstand stärker sein, weil
ja nun die Militärkontrolle durch die Entente, d. h. also
vor allem durch Frankreich, a m 1. F e b r u a r zu E n d e
ist« Das Ziel der Politik Briands, wenigstens eine
ständige Völkerbundkontrolle zu retten, ist nicht erreicht
worden. Nur das eine konnte er durchsetzem die Aus-
hebung der Militärkoiitrolle durch die Eiitente und die,
wenn auch theoretische, Einführung der neuen Völker-
buiidkontrolle folgen unmittelbar aufeinander und vor-
läufig wird in der neuen Kommission ein französischer
General den Vorsitz haben. Selbstverständlich ist aber
kein Wort darüber zu verlieren, daß das Bestehen dieser«

« Kontrolle des Völkerbundes über Deutschland und die
anderen Mittelmächte mit dem Gedanken der Gleich-
b e r echtigu n g nicht zu vereinbaren ist; doch wird man
auch hier mit der Zeit als einem Hebel rechnen können, der
auch diese Bestimmung des Versailler Friedens dereinst
wird beseitigen können. Was an Rest von Beanstandun-
gen der Entente noch bleiben sollte, wenn man 1. Februar
die Militärkontrollkommission geht, wird aber, wie schon
gesagt, an den Völkerbundrat gehen und nicht, wie ur-
sprünglich beabsichtigt, an den internationalen Schieds-
gerichtshos im Haag.

Wenn auch nicht alles deutscherseits erreicht wer-
den konnte, was wir wohl gern wünschten, so ist doch
viel erreicht worden. Gar oft schien es in diesen acht
Tagen, als müsse man ergebnislos wieder auseinander-
gehen. Nun ist erreicht worden an grundsätzlichen Din-
gen, daß mit dem Scheiben der Kontrollkommission die
völlige Entwaffnung Deutschlands den Be-
stimmungen des Versailler Friedensvertrages gemäß als
vollzogen anerkannt wird, und daß wir dann auf
diesem Zugeständnis weiterbauen können hinsichtlich der
Frageder FortdaiierderRheinlandbesetzung Sie
wird dann noch widersinnigeyals sie es bisher schon
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Kleine Zeitung für eilige Leser
* Nach den Genfer Beschlüssen wird die Militärkontrolle

der Entente am 31. Januar 1927 aus Deutschland zurück-
gezogen.

* Reichsfinanzmiiiister Dr. Reinhold wandte i im Haus-
haltsausschuß des Reichstages scharf gegen dies ermehrung
dweirugleititsgabem wenn ihnen keine Einnahmen gegenübergestellt

«- Einek Meldung aus ernannten: zufoi e wurden in her
Schulkinder von W ldschweinen über-

* Bei einem
40 Personen den Tod.
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war, seit in Locarno das System der militärischen Siche-
rung durch das friedlicher Garantieverträge ersetzt wor-
den war. Erreicht wurde, daß hinsichtlich der entmilitari-
sierteii Zone rechts nnd links des Rheins nicht die von
Frankreich gewünschten Sonderbestimmungen für die
Militärkontrolle geschaffen wurden, sondern daß dort
auch keine anderen Bestimmungen gelten als im übrigen
Deutschland Erreicht wurde schließlich auch, daß die Kon-
trollkommission des Völkerbundes nicht von sich aus in
Deutschland Erhebungen veranstalten kann, sondern daß
dies nur im Einvernehmen mit den zuständigen
deutschen Behörden erfolgen darf.

Noch steht wohl die formelle Zustimmung der Kabi-
nette, die Zustimmung auch der einzelnen Länderparla-
mente aus, doch ist dies wohl lediglich nur noch eine
Äußerlichkeit. Jn Deutschland wird man den Erfolg an
sich verzeichnen auch in den Kreisen, die dem Gedanken
der Locarnopolitik manchmal ablehnend gegenüberstehen
mußten.

Gewiß ist das Erreichte nur die Durchsetzung eines
Rechtes, —- aber leider sind wir in der Welt noch nicht
soweit, daß eine solche Durchsetzung selbstverständlich ist.
Aber die Militärlontrolle war zur Unsinnigkeit geworben.

Dr. Reinhold gegen weitere Ausgaben
Genehmigung der Weihnachtsbeihilfen.

» Jm Hanshaltsansschuß des Reichstages führte
Reichssinanzminister Dr.« Reinhold aus, daß durch die
von den einzelnen Aiisschüssen des Reichstages vorge-
nommenen und vom Reichstagsplenum in seiner zweiten
Beratung gutgeheißenen Bewilligungen für die Reichs-
regierung und das Reichsfinanzministerium eine außer-
ordentlich ernste Lage geschaffen worden sei. Der Reichs-
tag habe an den von der Regierung angeforderten Aus-
gaben nicht ganz eine Million gestrichen, aber inzwischen
einschließlich der Beschlüsse des Plenums in zweiter Lesung
153 Millionen mehr angefordert. Die Regierung sei nicht
in der Lage, allen diesen Bewilligungen zu entsprechen.

Nach längerer Debatte kündigte der Zentrumsab-
geordnete von Guerard Anträge für die gefährdete
Westmark an. Demgegenüber betonte der Reichsfinanz-
minister nochmals, daß er hie Verantwortung für die
Reichsfinanzgebarung nicht mehr tragen könne, wenn
aus jeder Position, die er zur Hilfe für einen bedrohten
Landesteil einstelle, nun gleiche Forderungen für alle
anderen Landesteile abgeleitet würden.

Der Ausschuß nahm in der Abstimmung, um einen
etatsmaßigen Ausgleich für die Mehranforderungen zu
haben, einen Antrag des Sozialdemokraten K e il an, her
die als Einnahme für Zölle im Nachtragsetat veranschlagte
Summe von 90 nicht, wie die Regierung es will, aus 200,
sondern auf 227 Millionen Mark erhöht. Darauf wurden
die 41% Millionen Mark für Weihnachtsbeihilfen an die
Beamten und Angestellten des Reiches vom Haushalts-
ausschuß genehmigt. Ebenso wurden 3 Millionen Mark
fnr hie bereits beschlossene einmalige Zuwendung an die
Arbeiter der Reichsverwaltung bewilligt.

W

politische Rundschau -
Deutscheo Reich

Das Zentrum über hier Finanzausgleich. ‑
Am 11. und 12. Dezember 1926 fand in Berlin ein

eingehende Aussprache zwischen Vertretern der Landtags-
fraktion der Zentrumspartei nnd dem Vorstand der
Reichstagsfraktion im Verein mit dem Reichsparteivor-
stand statt. Gegenstand der Beratungen waren die mit
dem Finanzausgleich zusammenhängenden Fragen. Es
herrschte Übereinstimmung darüber, daß die Zentrums-
partei im Geiste der Weimarer Verfassung sowie der
Nichtlinien des Reichsparteitages vom 9. Januar 1922
bemüht sein muß, den Ländern unh Gemeinden die finan-
ziellen Garantien zur Erfüllung ihrer verfassungsmäßigen
eigenstaatlichen Aufgaben zu schaffen. Jn den Richtlinien
wird hauptsächlich die Kultur- und Schicksalsverbuiiden-
heit aller Deutschen und die Notwendigkeit einer starken
Zentralgewalt betont. Besondere Betonung fand bei der
Aussprache die Notwendigkeit, durch Vermeidung un-
nötiger Ausgaben sowie durch Vereinsachung der Ver-
waltung im Reich, in den Ländern unh Gemeinden den
gewaltigen Steuerdruck herabziimindern

Preußen, Hamburg, Bremen. 1
Eine zu Hannover stattgefundene Tagung demo-

kratischer Politiker aus allen drei Gebieten beschäftigte
sich mit den Auseinandersetziingen zwischen der preußischen
Staatsregierung einerseits und Hamburg und Bremen
andererseits. Die Versammlung einigte sich dahin, daß
die zwischen Hamburg und Preußen strittigen Fragen
durch eine Hasengemeinschaft und durch die Aufstellung
eines gemeinsamen Generalbebauungs- und Siedelungs-
planes ihre Lösung finden könnten. Voraussetzung dafür
sei, daß Hamburg von Preußen das Gebiet erhält, das les
zur Aufrechterhaltung und organischen Entwicklung
seines Weltbasens bedarf. Dasselbe gelte auch für die

 



zwischen Preußen und Bremen schwebenden Fragen, Die
für die Entwickluiig der breniischen nnd preußischen
Unterweserorte von Bedeutung sind.

Stärkung des besetzten Grbiets.

Jm Reichstage ist ein gemeinsamer Antrag der
Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei, der Wirt-
schaftlichen Vereinigung und der Baherischen Volkspartei
eingegangen, der die Reichsregierung ersucht, mit größter
Beschleunigung ein uinfasfendes Programm zur natio-
nalen, kiilttirellen und wirtschaftlichen Stärkung des be-
setzten und besetzt gewesenen Gebiets dem Reichstag vor-
zulegen und die entsprechenden Mittel alsbald durch den
Reichshaushaltsplan anzusorderii.

Holland
>< Deutscheiiabend in Amsterdam. Jm größten Saal

Amsterdams fand ein Deutscher Abend statt, der von der
deutschen Kolonie zu Ehren der Befatziiiig des Linien-
schifses »Hannover« veranstaltet wurde. Der deutsche
Generalkonsul Prinz von Hatzfeldt-Trachen-
b e r g hielt eine Ansprache, in der er die Gastfreundschaft,
deren die zahlreichen in Holland lebenden Deutschen sich
erfreuen, hervorhob und der Anhänglichkeit und Treue
gedachte, mit. Der die Deutschen in Holland an ihrem
Vaterlande hingen. Der Redner ‚erbat unb erhielt die
Zustimmung der Versammlung zur Abfendung von Tele-
grammen an· die Ziönigiii der Niederlande und an den
deutschen Reichsprasidenten. Weitere Ansprachen wurden
von den Vorsitzenden des deutschen Vereins Bernaii sowie
vom Kommandanten der „ annober“, Ka it" . .
Tillesen, gehalten. H p an z S

Aus Jn- nnd Ausland

I--(-I1s

Hamburg. Für den Besuch des Reichsministers Dr
Stresemann in anibur it nu 2 .borgefehen. H g s nmehr der .0. Dezember

» Paris. Nach einer Meldung aus Nanc werden iir tra-
tegifchen Verstärkung der Südofigrenzye (Jtalie?i) gwei
Bataillone»Jager zu Fuß, die in Lothriiigen stationiert waren,
in Alpeniagerbataillone umgewandelt und in das Departe-
mentHLHipesf Msarignies verlsengt werden.

e ng or . — ie neue egieriing Tanner, die aus lie -
lich aus« Sozialdemokraten besteht, ist ernannt worden. sch ß

‚Sturm. Das gesamte Kabinett mit Ausnahme des Finanz-
rninisters, der krank ist, ist angesichts der gefährlichen Wen-
Dung im Be itideii des Ka«
ist-gereist f ”"5 nach Schloß Hayama

Keichtpariei desdeutsihen Mittelstandes
Reform der Besoldungsordnung gefordert

Auf der in Berlin stattgefundenen Tagung des Reichs-
ausschusses der Partei wurde eine Entschließung der Be-
amtenvertreter angenommen, die in einer einmaligen Weih-
nachtsbeihilse für die Beamtenschaft keine glückliche und be-
friedigende Lösung der allgemeinen Notlage der Beamten-
chaft findet. Sie verlangt vielmehr alsbald eine grundlegende
Anderung der Besoldungsorduung, die den berech-
tigten Wünschen der Beamtenfchast Rechnung trägt. Die
Wei nachtsbeihilfe soll iiatürlicl zur Behebung des augen-
bli ichen Notstandes diirchgesü rt werden.

Der-Parteiausschuß führte die politische Aussprache zu
Ende. Von besonderer Bedeutung waren die Ausführungen
des Abg. Ladendorff über die Herausnahnie der gewerb-
lichen Räume aus der Zwangswirtschaft. Er gab namens
der Hausbesitzerorgaiiisationen die Versicherung ab, daß
letztere unter allen Umständen gegen einen Mißbrauch der er-
rungenen reiheit einichreiten würden, soweit das in ihren
Kräften ste t. Er kündigte die Bildung von Schlichtiingsaus-
schiissen in Gemeinschaft mit den Kreisen des Gewerbes und
des Handwerks an, deren A e die Schlichtiiiig sich er-
gebender Streitigkeiten sein i . « .

Es wurden noch Entschließungen angenommen, die bal-
dige Regelung des Finanzausglseichs Vereinsachung der
Steuergesetzgebung und des Z lagsrechts zur Einkommen-
steuer sordern, ferner für Z mmenschlußialler Richtungen
aiigreten, bie auf Dem Boden bürgerlicher Weltanfchauung
e en.
Beendet wurde die Tagung mit einer Befprechiing von

Organisationsfragen, die mit Auseinandersetzungen nber die
Taktik der Partei verknüpft war.

Deutscher Reichstag
(249. Sitzung.) CB. Berlin, 13. Dezember.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg.

Sehfferth (Völk.), der Rechtsaiisschuß müsse die neuen Auf-
wertungsanträge beschleunigt bearbeiten. Präsident Löbe
sagte zu, diesen Wunsch dem Alteftenrat vorzutragen. Eine
Novelle zum Gesetz uber das Verfahren in Verforguiigssachen
wurde ohne Debatte in allen drei Leiunaen angenommen. Da-
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Das Glück der Andern
Original-Roman von Erich Ebensteiu
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Modesta Loisensteim die von einem Gang in die

 

Stadt nach Hau e zurückkehrte, schritt langsam, in Ge-

 
 

_
-
_
—
.
„
b
.
.
.
—
-

-

 
«Gedanken gerissen. Ein Laternenpfahl

danken versunken, durch die stille Seitengasse,« die sie
einges lagen hatte, um die jetzt abends von heimkehren-
den rbeitern wimmelnde » Hauptstraße dieses stark be-
vblkerten Vororts zu vermeiden.

Sie liebte diese milden, nebelverhangenen Vor-
frühlingstage, in denen die Luft so weich und schmei-
cheln? war. unD Die weißen Nebel alles geheimnisvoll
vetirlleierten Wie ein Vorhang lag. es über der Welt,
ein Vorhang der sich jeden Augenblick heben konnte. um
das prangende Festspiel des Frühlings zu enthüllen.

Dann sa en ja selbst die Schlote und Mietkasers
neu dieses bit igen Viertels schön aus, denn über ihnen
wölbte sich blauer Himmel, und goldener Sonnenschein
verklärte alle Nü ternheit. Schwalben kamen; in sden
Grünzeugläden ers ienen zwischen Spinat und Karod
ten Büschel von chneeglöckchen, Veilchen und Anemos
nen. und fern hinter den letzten Dächern der Stadt
türmten sich zartblau die Berge, die Modestas Phan-
tasie sich dann märchenhaft schön ausmalte mit jungeni
Bu enlaub. iubilierenden Vogelscharen und tausend
ach o bunten, herrlichen Blumen.

Jch glaube, ich würde verrückt vor Freude, wenn
ich einmal einen ganzen langen Tag da draußen sein
könnte, fern von allem Lärm. von den Menschen den
Häusern, und mich ausstrecken dürfte im »grunen oos
zwischen Waldglocken und Ginster, und nichts sähe über
mir als Baumkronen, und m ts örte als das Sum-
men des Waldes... dachte ode ta und» setzte trau-
.rig in Gedanken hinzu: »Aber das geht ja nicht. Es
R {o weit hinaus, und ein Tagesausflng für fünf

er onen würde viel zu viel kosten...«  

nach wurde die zeitliche Begrenzung r dakthn M
beim überlateten Reichsversorgungsger chte gebildeten Hilfs-
senate anfge oben Dann wurde die zweite Beratung des

f f Arbeit-gei-ichtssGesetzentwnrfes
ortge etzt.

Abg. Lambackz (Dtn.) wandte sich dagegen, daß die Bei-
Tiger auf Grund er Vorschlagin ten der wirtschaftlichen Ver-
baude der Arbeitgeber und Ar eitnegmer ernannt werden
fallen. Der Redner beantragte die Wa len der Beisitzer unter
Bildung besonderer Kaufmannskammerm

Abg. Giebel (Soz.) lehnte den Antrag auf Bildung beson-
derer Rau mannskammern ab und wandte sich noch einmal
gegen die rilassung von Rechtsanwälten in der ersten Instanz.

.. Abg. Gerig (Ztr.) erklärte, ein Teil feiner Freunde werde
sur die Zulasfung von Rechtsanwälten in der ersten Instanz,
aber nicht für den Anwaltszwaiig stimmen.

Abg. Dr. Pfeffer (D. VBR lehnte für die Mehrheit seiner
Fraktion die beantragte Wa der Bei itzer ab.
B »Zng Höllein (Komm.) verlangte. die direkte Wahl der
s e i er.

Ministerialdirektor Dr. Sitzler lstellte fest, daß von den
Kausniannsgerichten im vorigen Ja re 87,5 % hö stens 150
Streitigkeiten zu erledigen hatten, die Einrichtung
Kaufniannskammern also unzweckmäßig sein würde.

Abg. Stöhr (Völk.) erklärte sich gegen die Zulassung von
Rechtsanwälten in der ersten Instanz.
s Abig Rademacher (Dtn.) trat dagegen für ihre Zulass
uiig e n.

Abg. Dr. Scheiter (Ztr.) lehnte den volksparteilichen An-
trag ab. der besondere Fachkammern der Angestellten fordert.

Abg. Wunderlich (D. Vp.) empfahl seinen Antrag auf Zu-
lassiing der Rechtsaiiwälte in der ersten Instanz.

Damit schloß die Auss rache. Der deutschiiationale An-
trag auf Angliederung der rbeits erichte an die ordentlichen
Gerichte wurde in namentlicher bstimmung mit 227 gegen
140 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt. § 1 des
Entwurfs wurde gegen Deutfchnationale, Wirtschaftliche Ver-
einigung, Kommunisten und einen Teil der Deutschen Volks-
partei angenommen. «

Ein Antrag Dr. Raschig (Dem.), der Streitigkeiten über
Erfindung eines Arbeitnehmers den Arbeitsgerichten ent-
ziehen will, wurde iin Hammelsprung mit 196 gegen 122 Stim-
men bei einer Stimmenthaltung abgelehnt. Abgelehiit wurde
auch ein deutschnatfionaler Antrag, der die Handwerkslehr-
liiige nickt unter die Zuständigkeit der Arbeitsgerichte allen-
lafsen wi .· Als Arbeitnehmer werden auf Antrag der egie-
riiiigsparteien auch technische Zwischenmeister betrachtet, die
einen uberwiegenden Teil ihres Verdienstes aus ihrer eigenen
Arbeit am Stucke beziehen. .

Der Antrag Dr. Raschig (Dem.) und Pfeffer (D. Vp.), der
auch in der ersten Instanz Rechtsanwälte bei Streitobjekten
uber 300 Mark zulassen will, wurde imtdammelsprung mit
187 Stimmen gegen 152 Stimmen abgelehnt.

_ Beim»§ 17, der ·die Bildung der Kammer regelt, werden
die Antrage auf Bildung besonderer Kammern für Hand-
luiigsgehilfen und sur Hausangestellte abgelehnt. Der Antrag
der Deutschnationalen, der die Beisitzer durch Wahlen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestimmen will, wurden in
igialinhenttlicher Abstimmung mit 231 gegen 138 Stimmen ab-
e e n . . -
« Es blieb dann bei dem Ausschussbeschlusz, wonach die

höhere Verwaltungsbehörde im Einvernehmen mit dem Land-
erichtspräsidenten die Beisitzer au Grund von Listen der

« irtschaftlichen Vereinigung der rbeitgeber und Arbeit-
nehmer beruft.

Preuftischer Landtags
(231. Sitzung) tt. B erlin, 13. Dezember.

Auf der Tagesordnung stehen Anträge und Ansragen
bergbaulicher Art. ·

"Die Abgg. Otter (Soz.) und Osterroth (Soz.) begründen
sozialdemokratische Große Aiifragen und Anträge. die bei Er-
wahiiiiiig des Grubenungliicks auf der Zeche de Wendel, das
bekanntlich sechs Bergarbeiterii das Leben kostete und 17 schwere
Verletzungen im Gefolge hatte. sich gegen das über- und
Nebenschichtenwesen wenden.

Abg. Harsch (Ztr.) verweist in Begründung einer Zeu-
irunisinterpellation auf die erhebliche Steigerung der Unfall-
ziffer im Ruhrbergvau, die im dritten Vierteljahr 1926 21789
Gesamtunfälle, davon 209 töDliche aufwies.

Abg. Sobvitka (Komm.) führt in Begründung der An-
srage»seiner Partei die Vermehrung der Unsälle im rheinischi
westsalifchen Industriegebiet auf die verschärsten Nationali-
sierungs- und Ausbeutungsmethoden zurück.

Abg. Hartmann (Dem.) empcsiehlt den demokratischen An-
trag zur Annahme, auf die Rei sregierung einzuwir en, daß
der ständigen Ausftellung für Arbeiterwohlfahrt, die bittere
Not leide, genügend Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Die Unfälle i Bergbau.
Ein Regierungsvertreter bea. wortete die Große Ansrage

des Zentrums und der Kommuniiten über die Zunahme der
Unfälle im Bergbau. Es werde geprüft, ob Die Vermehrung
der Unfälle in einem übermaß von übe chichten und Neben-
schichten zu suchen sei; sollte das feggeste t werben, so werde
die Staatsregierung einschre·iten. efonders werde auf Die

efonDerer

 

Im selben Moment wurde sie unsanft aus ihren
versperrte ihren

Weg und zwei Personen. die seitwärts davon am Geh-
steig flüsternd standen, wandten sich unwillig nach ihr
um, denn Modesta war. um dem Laternenpfahl aus-
zuweichen, mitten zwischen sie hineingeplaßt.

»Wie ungesgicktN murmelte eine belle Stimme
scharf und ärgerli

Modesta stand wie vor den Kopf geschlagen. Diese
timme —- das war ja —

»Evelnn?« sagte sie unsicher und blickte in scheuer
Verlegenheit von der schönen älteren Schwester nach
dem ‚fremDen Herrn im pelzverbrämten Mantel, der
schzveigend zur Seite getreten war. ohne den Hut zu
zie en. .

Evelyn maß sie mit zornigem Blick.

»Nun ja, beruhige dich nur Sileine, ich. bin es
selbst und kein Geistl Und nun sei so freundlich und
gehe ruhig weiter, und schlage daheim keinen Lärm.
Du weißt, ich kann die Fragereien von Mama und
Emmii nicht vertragen. Es ist genug, daß du mich
-— ungjeschickt genug —- gestört hast. Auf eine so alberne
Idee, urch die Zeisiggasse heimzugehen, wo du durch
die Hauptstraße viel näher gehabt hättest. konntest auch
nur du verfallen...«

Mehr hörte Modesta nicht, denn sie setzte ihren
Weg, wie gesagt, fort, ganz bestürzt über dies unen-
wartete usainmentreffen mit der schönen stolzen Schwe-
ste»r,ddie ihr diese »Störung« sicher lange nicht vergeben
wur e.

Wer hätte aber trug ahnen können daß Evelnn
die kalte, immer so verä tlich von den Männern spre-
chende Evelnn. ein heimliche Liebe hattet

Wie beißend machte sie sich immer über Emmvs
Brautschaft und deren »Liebesdusel« lustigl Nun war
sie selber Brautl .- ·

.- s- «.-’«a--3- .

 
 l mit einein Male e

zwecrmaßige Verwendung mafidiuetler Einrichtung ngekvirkt
werden. Das überstunden- und Nebenlieferuiigswe en werde
beobachtet.

Nach kurzer Aussprache wird ein Antrag Leid (Soz.)
angenommen, der ein Verbot für über- und Nebenschichten
ausspricht. »

Darauf vertagi sich das haus auf Dienstag.

Schlußdiensi.
Vermischte Drahtnachrlchten vom ts.Dezember.

Für Weihnachtsbeihilfen an Staatsangestellie und -arbeiter.

Berlin. Jm Preußischen Landtag ist folgender deutsch-
nationaler Antrag eingegangen: Der Landtag wolle be-
chließen: Das Staatsministerium wird ersucht, nach den für
ie Bemessung der Weihnachtsbeihilse an die Beamten maß-

gebeiideii Grundsätzen rechtzeitig vor Weihnachten auch eine
solche an die Staatsaiigestellteii und -arbeiter auszuzahlen.

Die Erkrankung des Abgeordneten Herold.
Berlin. Zur Erkrankung des Abgeordneten Herold vom

Zentrum, der im Reichstag einen Schwächeaiisall erlitt, wird
bekannt, daß der ’ iistand es Erkrankten sich soweit gebessert
hat, daß er hofft, ereits am Mittwoch wieder an den Parla-
nientsverhandlungen teilnehmen zu können.

Bluttat in einein schlesischen Dorfe.
Guhrau. Wie der Guhrauer Anzeiger meldet, wurde eine

781ährige Frau Jiilge in Klein-Lauersitz. die dort bei ihrer
Toclztey einer Frau Baumgart, mahnte, durch einen Stich
in en H als ermordet. Frau Baumgart wurde durch einen
Stich in den Hals leicht verletzt. Das Baumgartsche Gehäst
wurde in Brand gesteckt und ist niebergebran'nt. Der
Ehemann Baumgart selbst von seiner rau getrennt. Sein
Aufenthalt ist unbekannt. Der Sohn er Frau Baumgart,
namens Gerntke. ist verschwunden.

Gegen die Führung der staatlichen Bühnen.
Berlin. Die Deiitschnationalen haben im Preußischen

Landtag einen Urantrag Koch-Berlin und Genossen wegen
der vom Staatlichen Schauspielhaus und vom Staatlichen
Schiller-Theater in Berlin in den letzten Jahren eingeschlage-
iien Richtung eingebracht, in Dem das Staatsministerium er-
sucht wird, sofort Maßnahmen zu treffen, um dieser Ge-
fährdung von Kultur. Kunst und Sittlichkeit entgegenzuwirken.

Kinoungliick in Alexandriiu
„ Alexandria. Jn einem Kinematograpgentheater stürzte

wahrend der Vorstellung das D ach ein, wo ei sieben Agnpter
getötet und dreißig verwundet wurden.
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totales qui Provinzielles. z
Merkblatt für den 16. Dezember.

Sonnenaufgang 7s’« sMoudausgang 2‘ N.
Sonnenuntergang 3'” Mondnntergang 2“ V.

1842 Der Dichter Karl Stieler in München geb. —-.- 1918

Der Maler Karl Wilhelm Diesenbach gest. — 1917 Unter eich-

niiiig des Wasfenstillstandsvertrages mit Rnßland in rest-

Litowsk. .

D Postdienst am 24. Dezember. Am 24.« Dezember wer-
den bei den Poftanstalten wie in den Vorfahren Dienstbo-
schränkungeu im Verkehr niit dem Publikum vorgenom-
men werden. U. a. werden die Postschalter im allgemeinen
nur bis 4 Uhr nachmittags offengehalten. Jm Tele-
rammannahme- und Fernsprechdienst treten Beschrän-
ungen nicht ein. ..-.-

«——— Warmbrunner Lichtspiele. Mittwoch und Don-
nerstag gelangt in unserem Kino ein spannender Film
aus dem Berliner Nachtleben »Der Provinzonkel«, in
6 “litten, nach einem Manuskript von Maria Marga-
rete Laugen und Lothar Kund Frederik, zur Vorfü-
rung. Die mannigfachen Erlebnisse des Herrn von
Klitzenhagen, der zur »Landwirtschaftlichen Woche« nach
Berlin kommt, auf das er sich schon das ganze Jahr ge-
freut hat, um ein paar galante Abenteuer zu erleben,
werden in origineller Weise wiedergegeben. Die Haupt-
rollen sind-mit Jakob Siebte und Margarete Kupfer er-
folgreich besetzt. Harry Hardt und seine reizende Part-
nerin, Liane Haid zeichnen für die Ausführung der
Tänze. -·-— Jm Beiprogramm rollt eine Spukgeschichte
in 2 Akten: »Jimmi) im Gespensterhaus«.

— Aus der amtlichen Schnelliste des 2. Zie-
hungstages der Preuß.-Südd. Klassenlotterie wurden
folgende Nummern entnommen: 266 538 10 000 Mk»
65509 5000 Mk., 63 l199 3000 Mk. -
 —o - __ · .

» Denn »das konnte fa doch nur ein Bräutigam fein,
mit dem sie da abends durch die entlegene Seitengasse
heimgingl Gerade Evelvn wäre ja viel zu stolz und
vornehm gewesen, sich von einem Manne begleiten au
laffen. Der nicht i r Verlobter war.

23er er woh kein mochte? Modesta hatte sein Ge-
sicht nicht Deutlich. ehen können. Nur daß es glatt ra-
iert war und zwei scharfe, kalte Augen hatte, und daß
ie ganze Erscheinung einen vornehmen Eindruck machte.
war i r in Erinnerung geblieben.

ber natürlich -—— oornehm mußte er ia auch fein,
wenn er ·Evelyn gefallen sollte. Einen gewöhnlichen
Mann, wie Emmiis Verlobter oder wie Bertie (Bergs
z. B. hätte sie, die Freundin der Baronesse Minnen
wohl nie gewählt.
a dLtzkb sie es wohl noch heute abend Mama mitteilen

w r e
Natürlich! da te Modesta. die inzwischen die Tür

der mütterlichen ohnung erreicht hatte. Wie könnte
sie auch anders...

Inzwischen standen die beiden, Die sie gestört hatte.
immer noch am selben leck. Der iunge Mann hatte
lange und leidenschaftli gesprochen. Jetzt schwieg er;
Aber es kam nicht sofort Antwort.

Das iunge Mädchen, über dessen Züge es zuweilen
unruhig ge uckt hatte, während Röte nnd Bläse jäh
wechselnd eugnis davon ablegten, daß sie im niiern
nicht so ruhig war. als sie sich den Anschein geben-
wollte, blickte schweigend an ihm vorüber in die rasch zu-
nehmende Dunkelhei . »

Er trat dicht an sie heran, unD Die Modesta vor-
hin so kalt erscheinenden Männeraugen versenkten sich plün-
ich heiß und leidenschaftli in die Evelvns

Eveliin...? Haben ie verstanden, was ich laute?
Ich flehe Sie!“

Sie hatte sich ge aßt. Ihr rosiges Gesicht mit den
langbewimperten, sam rauneii Augen und dein üppigem
rotblonden Wams-wär über der wer-Wen Stint tru

eii kalten. fast M “am Irland?
. EVM um J



.. .——- Lösung der Fahrktirten im Zuge. Bisher
mußten cReifenDe, bie erft im Zuge eine Fahrkarte oder
Zuschlagkarte lösten, für die Ansstellung dieser Karte
eine Gebühr von 5 Pf. entrichten, vorausgesetzt, daß
sie sich rechtzeitig beim Schasfner meldeten, da sie sonst
wie Neisende ohne Fahrkarte behandelt wurden. Seit
dem 1. Dezember wird dieser Zuschlag nicht mehr er-
hoben, wenn auf einer Anschlußstation eine Fahrkarte
zur Weitersahrt wegen Zugverspätung oder zu kurzer
Uebergangszeit nicht gelöst werden konnte ; auch bei der
Weiterfahrt im gleichen Zuge über die Zielstatiosn der
Fahrkarte hinaus oder beim uebergang- in eine höhere
Wagenklasse wird von der Erhebung dieses Zuschlages
abgesehen. Usnd schließlich ist auch die Benutzung-
eines Zuges mit höherem Fahrpreisen --—-— also etwa
Schiiellzug statt Persolnenzug —- geftattet, wenn sich der
Neisende vorher beim Zugschafslner meldet. .

flaumig, 13. Dezember. Ein gräßliches Unglück
ereignete sich am Sonnabend abend. Der 13 Jahre alte
Herbert Grimmig, ein Stiessohn des Aialers Friedrich,
ist auf dem Heimwege von oer Fleischerei im Kretscham
von dem nach 6 Uhr aus Hirschberg kommenden Zuge
überfahren und getötet worden. Der Körper des un-
glücklichen Knaben war in zwei Teile zerschnitten. Das
Lokomotivpersonal des Zuges hatte infolge der Dunkel-
heit nichts von dem Unglück gemerkt. Einige Zeit später
fand der Postschaffner Kluge die gräßlich verstümmelte
reiche. Ob der Knabe dassyerannahen des Zuges nicht
bemerkt hat oder über das Gleis springen wollte und
dabei fiel, wird wohl niemals aufgeklärt werden.

Boberröhrsdorf, 13. Dezember. Eine schwere Koh-
lenoxydgasbergiftung hätte vier auf dem Dominium be-
diensteten jungen Leuten beinahe das Leben gekostet.
Sie hatten des Abends in dem alten Ofen ihres ge-
meinsamen Schlasraumes Feuer gemacht, um sich ihre
nassen Arbeitstleider zu trocknen. Darauf waren sie
sorglos zu Betst gegangen. Als zum Glück um Mitter-
nacht ein funfter Dienftbursche heimkehrte, fand er
seine Schlafgenossen teils vollkommen bewußtlos, teils
laut stöhnend, in krampfhaften Bewegungen vor. Durch
die Vorkehrungen der sofort herbeigerufeneii Ortsschwe-
ster konnten zwei bald wieder zur Besinnung gebracht
werden, während die beiden anderen erst durch den teles
foiiisch herbeigerufenen Arzt gerettet werden konnten.

Schmiedeberg, 13. Dezember. (Diebstahl.) Am vo-
rigen Sonnabend zwischen 1 unb 2 Uhr nachmittags ist
der Lastkraftwagen der Firma Otto Peschel von hier auf
der Heimfahrt von Landeshut zwischen Dittersbach und
Schmiedeberg erbrochen und um zwei Stück Leinen be-
stohlen worden. Der Wagen war besetzt mit dem
Chauffeur und einem Begleiter. DieiTür war vor-
schriftsmäßigsz mit einem Vorhängeschloß verschlossen.
Die letzte sOarenaufnahme war bei der Firma Grünfeld
in Landeshut erfolgt. Beim Kretscham in Ditters-
bach wurde der Wagen zwecks Herausnahme »eines
Fahrpelzes geöffnet und wieder vorschriftsmäßig ge-
schlossen. Als der Wagen bei der Firma Peschel ein-
traf, fehlte das- Schloß. ·Der Ehauffeur suchte ksofort
die Strecke bis Dittersbach ab, fand aber das Schloß
nicht. Es muß daher angenommen werden, daß wäh-
rend der langsamen Fahrt von Dittersbach nach
Schmiedeberg von einem Unbekannten der Wagen ge-
öffnet und die Stücke entwendet worden sind. Es han-
delt sich um zwei Stück »Mundtücher,gewebt dreiviertel
gebleichtes Garn, weiß, aber stuhlroh,«63 cm breit, je
etwa 70 Meter .lang, gemuftert mit eingewebter Schrifti
,,L)otel Exzelsior, Berlin, 1927“. Vor Ankauf wird
gewarnt. Angaben, die zur Ermittelung des Täters
führen könnten, an die hiesige Polizeiverwaltung

Grüssau, 13. Dezember. Der hier auf Besuch weis-.
lende Arzt «Dr.«- Hubert aus Neuheim wurde nachts im
Hofe des ,,Grünen Hauses« von einem baumlangen
Kerl angefallen und mit einem Revolver bedroht. Es
gelang dem Arzt, dem Angreifer einen heftigen Schlag
an die Schläfe zu versetzen, daß er taumelte und dann (
entfloh. ’ g Hjs

Laubam 13. Dezember. Einem Neisenden in'bem
gegen 10 Uhr von Marklissa hier eintreffenden Per-
sonenzuge war kurz b‘or dem hiesigen Bahnhofegder
Hut aus dem Fenster geflogen. Der Neisendeöffnete
die Wagentür und stürzte auf den Bahnkörper. »Er
wurde vom Zuge erfaßt, wobei ihm beide Beine abge-
fahren wurden und der Tod auf Ider Stelle eintrat. Der
Verunglückte ist- der Schneidermeister cReinl). Wecke
aus Görlitz. . ?

Sauer, 13. Dezember. Mit großer Dreistigkeit gin-
gen Einbrecher zu Werke, die 'in Iber Nacht gewaltsam in
die Geschäftsräume des Arbeitsnachweises eindrans
gen. Sie berschafsten sich durch Nachschlüssel Ein-
gang und versuchten den Geldschrank· zu öffnen. Da
dies nicht gelang, trugen fie kurzerhand den 11 Ztr.
schweren Geldschrank ins Freie. Mit einem Hand-·
wagen, den sie sich aus einem Nachbargrundstück ver-
schafft hatten, wurde der Geldschrank nach dem alten
Aeissebett gebracht und hier erbrochen. Den Ein-
brechern, die wahrscheinlich eine größereGeldbeute er-
wartet hatten, gfielen gegen 170 Mk.· in die Hände.
Nach den bisherigen Feststellungen soll an dem Ein-
brnch auch eine Frau und ein Junge, der Schmiere
gestanden hat, beteiligt fein. ·

):( Grünberg, 13..Dezember. (WinzerKredite für
den Grünberger Weinbau.) Das Ministerium für
Landwirtschaft usw. hatl dem Grünberger Weinbau auf
Veranlassung der Landwirtschastskammer Schlesien
einen Kredit lin Höhe von 1592 Mk. überwiesen. Er
wird bestimmten Winzern zur Verfügung gestellt wer-
den, damit sie die notwendigsten Anschaffungen von
Düngemitteln, Rebpfählen usw. vornehmen können.
Geldberteilung und Kontrolle über die Verwendung
sind dem Sonderausschuß ‘für Weinbau bei der Land-
wirtschaftskammer Schlesien übertragen. «

—————
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Von Wildschweinen aufgefressen
Tragischer Tod zweier Kinder.

·Jn der ·Ort·schaft Uiideiiberg im Kreise Olpe wurden
zwei schulpflichtige Kinder vermißt, ohne daß es gelang,
ihren Verbleib zil ermitteln. Jnfolge des starken Schnee-
gestobers glaubte man, die Kinder, zwei Mädchen, die
schon um 7 Uhr morgens das Haus verließen, hätten sich
verirrt und seien erfroren. Alles Suchen blieb jedoch ver-
geblich. Dieser Tage fanden Arbeiter, die mit dem Fällen
vonWeihiiaehtsbäumen im Walde beschäftigt waren, im
Dickicht die iiberreste eines Menschen. Diese wurden als
von einein der veriiiißten Kinder herriihrend festgestellt
Die Leiche des zweiten Mädchens konnte bis zur Stunde
noch nicht gefunden werden. Die Waldarbeiter stellten
sofort fest. daß nur Wildschweine die Kinder überfallen
lind zerrissen nnD sie dann verzehrt haben konnten. Der
harte Frost der letzten Tage hatte es den Tieren an-
scheinend unmöglich gemacht, sich ihr Futter zu holen.

 

Gefangenentumulte in Wiliia.
Hungerstreik, Aufruhr nnd 20 ‘PBerbaftungen.t

Jn dem großen Wilnaer Gefängnis Lukifzki brach vor
einer Woche unter den politischen Gefangenen ein Hunger-
streik ans, weil gewisse Forderungen der Gefangenen,
wie Verminderung der Belegzahl in den einzelnen Zellen,
raschere überinittlnng der Korrespondenz, die Erlaubnis,
auch in nichtpolnischer Sprache geschriebene Briefe zu er-
halten, von der Gesäiigiiisleitting abgelehnt wurden. Als
die Gefängniswache die Gefangenen zum Arzt bringen
wollte, wo sie künstlich ernährt werden sollten, brach unter
den Gefangenen ein großer Tumult aus. Sie zerschlugen
Fensterscheiben und schrien so, daß man sie auf der
Straße hören tonnte. Gleichzeitig versaninielten sich vor
dem Gefängnis einige hundert Parteigänger und An-
gehörige der Gefangenen, um zu demonstrieren. Die
Menge setzte dem Versuch der Polizei, sie zu zerstreuen,
Widerstand entgegen und bewarf die Schntzleute mit
Steinen. Herbeigeeilte Kavallerie säuberte dann den
Platz. Gegen 20 Personen wurden verhaftet.

i:
 

Eine praktische Stadt.
Der Gebirgs- und Luftkurort Leutenberg i. Thür.

konnte in diesem Jahre die 600-Jahr-Feier als Stadt be-
‚retten. Die Gemeindevertretung faßte den Beschluß, von
Eier Veranstaltung jeder Festlichleit abzusehen, dafür aber
derStadt ein Volksfreibad zu bauen. Das Bad geht feiner
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Fertigstellung in diesen Wochen entgegen. — Bemerkens-
wert ist, daß in dem 80 Meter über der Stadt gelegenen
Schloß Friedensburg von 1664 bis 1670 Die Kirchenlieder-
dichterin Äinilie Julianne Gräfin von Schwarzburg ge-
lebt hat, von der u. a. das Lied ist »Wer weiß, wie nahe
mir mein Ende«. . -

ä

Meisterleisiung einer deutschen Motorradsahreriir
Die Berliner Motorradfahrerin Susanne Körner

hat die etwa 2000 Kilometer lange Strecke Berlin-Bir-
mingham bis zum Schluß ohne Unterbrechung durch-.

 

 

geführt. Aus einem 250-Kubikzentimeter-Dunelt-Motor-i s
 

 

 

rad ging die
Ainiens nach Calais und nach der überfahrt nach Dober,
von dort über London nach Birmingham. Die Fahrt
konnte ohne nennenswerte Defekte zurückgelegt werden.
Die Durchschnittsgeschwindigkett betrug etwa 45 Kilometer
pro Stunde.
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Jiab and Fern.
O Silverberg schwer bestohlen.· Der rheinische Groß-

industrielle Silverberg, ver kürzlich durch seine großen
politischen Reden im Reichsverband der Deutschen Jn-
dustrie die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkte, ist
in einein Berliner Luxushotel Unter ·den Linden schwer
bestohlen worden. Er hatte die Tür seiner Bade tube nicht
abgeschlossen während er die Zimmertiir im lur ver-
xiegelte. Diese Gelegenheit benutzte ein Dieb. um sich

Reise bon Berlin über Briissel—-Gent—— «
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des-Lebens 

durch das Badeziininer einzuschleichen und dem Jn;
dustriellen außer seinem Personalausweis für das be-
feste Gebiet und seinem Jagdschein die goldene Uhr und
die Brieftasche mit 1000 Mart zu stehlen.

Q Regenkatastrophe —— in Der Wüste. über dem Jrak-
gebiet gehen seit 14 Tagen gewaltige Regenfluten nieder.
Obwohl es erst der Anfang der eigentlichen Regenzeit ist,
übertrifft die Niederschlagsmenge bereits die des ganzen
vorigen Winters um 50 %. Die Wasserinassen haben die
Gleise auf Der Strecke Bagdad——Basra und auf der Linie
Bagdad—·Khaiiigui an mehreren Stellen überschwemmt,
in der Rahe von Bagdad in einer Tiefe von etwa drei
Metern. Reisende, die aus der üblichen Autoroute die
Wüste durchqueren wollten, blieben tief im Schlamm
stecken.

Bunte Tageschronik.
Zwickau.· Hier wurde ein Erdstoß wahrgenommen Be-

sdnders heftig wirkte er in Der inneren Stadt und in den
sudlicheii sBororten, wo ihn ein dumpfes Rollen begleitete.

Münster. Ein Auto. das täglich Arbeiter von Epe nach
den Fabrikeii in Eiischede bringt, stürzte, als ihm ein anderes
Fahrzeug in die Flaiike fuhr, um. 22 Jiisassen wurden ver-
lebt, davon Drei schwer.

Nürnberg. Die Vorstaiidstaguiig der Rationalliberalen
Landespartei Bayern nahm zum Fiiianzau sgleich eine
Eiitschließuiigaii, in der sie sich iiiter die bayerische Staats-
regierung in ihrem Bestreben ste t, für die Länder die finan-
zielle Grundlage ihrer Eigenstaatlichkeit zu sichern.

» Wien. Die Regierung beabsichtigt, dem Nationalrat ein
Maschinenzerstorungsgesetz vorzulegen. Dieses
Gesetz istdas Ergebnis der Verhandlungen mit der Iris-colli-
retten Militarkontrollkommission in Paris. Ursprünglich sollte
die Zerstörung von 7000 Maschinen erfolgen. Auf dem Kom-
protnißwege gelang es aber Dann, die Zahl wesentlich herab-
zumiiiderii.

Paris. Der Dichter und Darmatiker Jean Richepin,
Mitglied der Akadeuiie, ist plötzlich an den Folgen einer Jn-
fluenza im Alter von 77 Jahren gestorben.

· Bonbon. Den Blättern zufolge ist Fürst Blücher, ein
Nachkomine des Feldmarschalls zum Mitglied des Wellington-
Cliibs iviedergewahlt worden. Er ist der erste Deutschl-,
der seit dem Kriege in einem der hervorragendsten englischen
Klubs Aufnahme gefunden hat-
_ Washington Wie verlautet, ist der aus Maiiila gemel-
dete Verlauf der kleinen Philippineniiisel Fuga an eine
japanische Gesellschaft, wenn er tatsächlich erfolgt sein sollte.
ohne weitere Bedeutung, da jedenfalls die amerikanische
Soiiveraiiitat über diese Jnsel weiterbestehe.
· Rio· de Janeiro. Am Rio das Gracas bei Matto Grosss
in Brasilien iviirdeii in letzter Zeit viele große D i a m a nie v
gesunden. Daraufhin siedelteii sich zahlreiche Glücksjäger in
dieser Gegend an.

« Sydnehz Die B»uschbrände in Neusüdwales sind zun-
rosten Teil· eingedamint. Der Schaden beträgt Millionen
Linnd Sterling. Soweit bisher bekannt ist, hat ein Mann

den Tod gefunden. Zwei werden vermißt.

Karls·ruhe.· Der hiesige Kaufmann und Bauunternehmer
fblumdmfl tist mit 80 000 Mark Baiigelderii ins Ausland ge-

ii ) e . -
lAnisterdani.· Aus Belgien wird.ein verheerendes Auf-

treten der Gripp e besonders beim Militär gemeldet. Jn
Brussel und Gent sind·zahlreiche Erkraiikuiigen zu verzeichnen.
Das· Auftreten der Epidemie wird auf den Mangel an Kohlen
zururkgefuhrt.

London. Wie atis Shdney gemeldet wird, wüten in Nord-
westaustralien nnd Neusüdwales schwere Bus chfeuer.
Weite Gebiete bilden ein einziges Flainmennieer. Zahlreiche
Dorfer mußten geräumt werden.

Mailand. Jii Bari verhaftete die italienische Polizei den
Schweizer Walter·Rapp, der beschiildigt wird, bei der von
ihm vertretenen Firma rund eine halbe Million Lire
unterschlagen zu haben.

· ·Vancouverz Eine Feuersbrunst verursachte in den
hiesigen »Percival Buildings« einen auf 250 000 Dollar ge-
LchfickhtgngtSchaden. Elf Handelshaufer wurden von dem Feuer

a .

lmllim antun-il [in Heilmme Iiir Anmut-
Ein bekannter Arzt will dies allen Leidenden

in Bad Warmbrunn beweisen.
„Ich wünfche, daß jeder | Apotheken —- mit Proben von

Afihmatiker hierorts (oder in Afthmador-Zigaretten (in Alu-
der Tatjeder Alihma-Leidende miniumaTafchen—Etui) zu ver-
in ganz Deutfchland meine fehen zwecks Gratis-Abgabe
Behandlung gänzlich aufmeine morgen oderübermorgen‚wobei
Kosten u. mein Riflko erprobe“ nicht eine einzige Apotheke
—- dies kündigt Dr. R. Schiff- vergessen wurde. Der Aßhma—
mann allen Leidenden an. Er Leidende braucht daher nur
fagt weiter: „Wie heftig auch bei feinem gewohnten Apo-
immer die Antälle oder wie theker‚hierfelbftoderauswärts,
hartnäckig ein Fall von Afihma vorzufprechen, um die Gratis-
fei, und wie lange man auch probe zu erhalten. —— solch
über das Leiden klage, Afima- ein tatsächlicher-, persönlicher
dorZigaretten fchaffenfofortige Verfuch wird den überzeugend-
Linderung, gewöhnlich in to ften Beweis von Dr. Schiff-
bis 15 Sekunden, fiets jedoch manns Behauptung erbringen
innerhalb ebenfovieler Minu- und ift der einzige Weg, um
ten.“ Er weiß, was das M ttel das Vorurteil Taufender von
für Tausende von Afihmatikern Afthmatikern zu überwinden,
getan hat, die es fchon ver- die bisher vergeblich Linder-

 

zweifelt aufgegeben hatten, ung fuchten. — Solltejemand
irgendwelche Linderung zu aus irgendeinem Grunde keine
finden. Um daher auch dies Probe erhalten können, fo
jenigcn zu überzeugen, die
bisher feln Mittel und deffen
ausgezeichnete Wirkung noch
nicht erprobten, hat er be-
fondere Vorforge getroffen, alle
Apotheken hierfelbfi (wie auch

in allen anderen Städten
Deutfchlands)—— insgefamt 6139

wird ihm folche umgehend prr
Poft überfand, wenn er feinen
Namen und volle Adreffe (nebft
to Pfg. in Briefmarken für
Porto) an Dr. R. Schiffmanns
Niederlage, die Viktoria-Apo-
theke, Berlin SW 48, Frie-
drichftr. 19, einfendet. 

Welt and Wissen.
· w. Vom Ursprung der Musik. Jm Rahmen der wissenschaft-
lichen Veranstaltungen der ,,Deutschen Musikgesellschaft« sprach
Prof. Kurt Sachs, der- Direktor der Berliner Staatl. Jn-
sttumentensammlung ·und Professor an der Universität, über
»Geburt und Kindheit der Musil«. Von der großen Bedeu-
tung der· Frage nach dem Ursprung der Musik — mit der si
bereits im 19. Jahrhundert nicht nur Musiker, sondern au
Philosophen und Raturwissenschaftler beschäftigten — aus-
gehend, beleuchtete Der Vortragende die Frage narg dein
Woher? zugleich· als Frage nach dem Wohin? aller ultur-
entwicklung. Wir kotinen diese Probleme nur betrachten -— so
iihrte Prof. Sachs aus ·——, wenn wir uns in bie Seele des
aturmenschen lind in seine Gemeinschaft mit der Natur in-

einzuversetzen versuchen. Ein Naturmen ch empfindet die elt
als Einheit, er bezieht alles in der Natur au sich und alles
in sich auf die Natur«-. So ist es erklärlich, aß er aus die
Natur mit den gleichen Mitten wirken will, die au i n· eine
Wirkung, z. B. Schreck, ausüben. Hau tinhalt a e Tuns
unv Denkens des primitiven Menschen iF bie Er altun

Jeder Run, jede Täti e t wird in en Dien
der Lebenserhaltun ge ellt. Die gr te Fur t des Natur-mm slitten-ihn vordem tLdn termde



trieb nach Lebenserhaltüng und Todesbannnng, liegen die
Wurzeln alles Kultes und auch aller enger, wobei man unter
Musik nichts anderes als Geräusche zu verstehen hat. Die
Musik soll die lebenerhaltenden Kräfte stärken und die ver-
nichtenden Dämonen und die Geister des Todes vertreiben.
Jn den reltgtvfen Knlten der Naturvölker haben wir den Ur-
sprung aller Musik zu suchen.

W

Spiel und Canon.
Sp. Dr. Peltzer am Vortragstisch. Jn Berlin hieli Dr.

Peltzer vor einem interessierten Publikum einen Vortrag
über »Vom Sportjünger zum Meisterläuser«. Er schilderte,
wie er trotz schwacher körperlicher Konstitntion durch
fleißiges üben, strenge Enthaltsamkeit nnd eiserne Energie
zu seinen heutigen Leistungen gelangt ist. Als Großtes
schätzt er seinen Sieg und Weltrekord bei den englischen
Meisterschasten, dem in zweiter Linie der Sieg über Wtde
und Nurmi folgt. Von beiden Läusen erzählte er die
einzelnen Phasen des Kampfes und glaubt in der guten
Taktik und seinem schnellen Endspurt seine Hauptftutzen
zu haben. Alsdann hob er den Sport als Knlturfaktor
hervor. ·

Sp. Das Hallensportfest des Verbandes Brandenbur-
gischer Athletiivereine am Sonntag in der großen Aus-
stellungshalle am Kaiserdamm hatte einen vollen Erfolg,
sämtliche Plätze waren lange vor Beginn ausverkausi.
Zum Teil gab es überraschende Ergebnisse So gewann
das 300()-Meter-Mallausen um den »Winterprets« Klin-
zing (Dislontogesellschaft) in 9 :17,8 vor Boltzee Walpert
und Friede, das 1500-Meter-Vorgabelaufen Riets Glit-
strelitz) mit 60 Meter Vorgabe vor Lück (Schnetdenu:hl)
30 Meter Vorgabe und Gerner-Stcttin. Das 1000«-Meter-
Hauptlausen brachte dagegen den erwarteten Steg Dr.
Peltzers in 2:43,7 vor Schömann-Breslau und Richter-
Breslau.
Sp. Deutschland-Schweiz-Fußballänderlampf 2 : 3. Vor

etwa 40 000 Zuschauern verlor in M ü n ch e n die deutsche
Auswahlmannschast das 12. Fußballänderspiel gegen die
Schweiz mit 2 : 3 Toren.

Sp. Der 2. Algäuer Slistassellauf, der bei guter Schnee-
lage über 38 Kilometer zum Austrag kam, wurde vom
Stillub Hindelang in der allgemeinen Klasse gewonnen,
während die beste Zeit des Tages in der Milrtarklaffe
von den Kemptener Jägern mit 3 : 4 :5 erzielt wurde.

Sp. Vom Professional zum Amateur. Der Vorstand des
Französifchen Tennisverbandes hat zur Frage der Wieder-
erlangung der Amateureigenschaft beschlossen,« daß ein
Professionalspieler wieder die Amateurqualtstkatton ex-

Nnr 8.- Mark franko
wenn sie sofort bestellen
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halten kann, ivenn er fünf Jahre lang nicht als Berufs-
spieler tätig gewesen ist.

sp. Schluß des Newhortet Sechstagerennens. Das
Newporker Sechstagerennen in Madison Square Garden
hat die Mannschast Mac Namara-Linari gewonnen.
Zweiter wurden Giorgetti-Belloni. Zurückgelegt wurden
2286 Meilen nnd 9 Runden.

Bökfc und ß—dDDeL
Amtliche Berliner Notierungen vom 13. Dezember.

si- Biirsenbericht. Nach etwas nnsicherem Beginn gestaltete
sich die Tendenz im weiteren Verlauf etwas freundlicher,
namentlich lagen aus Westdeutfchland Kaufaufträge vor. Am
Anleihemarkt war es dagegen ruhig. Am Geldmarkt war eine
weitere Erleichterung festzustellen, tägliches Geld 5——6‚50 %,
monatliches Geld 6,75—-7,75 %.

lt! Deviscnbörfe. D ollar 4,20—4,21; engl. Pfund
20,35—20,40; holl. Gulden 167,77—168,19; Danz. 81,45
bis 81,65; sranz. Frank 15,82—-16,56; schweiz 81,06 bis
81,26; Belg. 58,35—58,49; Jtalien 19,30—19,34; schwed.
K r o n e 11212—11240; d a n. 111,76—112,04; n o r w e g. 105,94
bis 106,20; tschech. 12,42—12,46; österr. Schilling 59,17
bis 59,31; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,43—46,67.

st- Produktenbiirse. Der internationale Weizenmarkt bleibt
schwach. Von Nordamerika liegen aus den Vereinigten
Staaten nur mäßig veränderte, von Kanada aber wieder
krätig erniedrigte Preise vor, die sich hauptsächlich aus die
be eren Sorten Fruchtweizen beziehen, für welche die Forde-
rungen Parität eif Berlin aufweisen. Die La-Plata- orde-
rungen sind auch, obwohl nur wenig, ermäßigt. Von Jn-
landsweizen wird geringes Material an der Küste angeboten.
Reflektanten dafür fehlen hier, weil das Weizenmehlgeschäft
nach wie vor sehr schleppt und auch die Besorgnis, daß Kahn-
ladungen vielleicht vom Frost überafcht werden, hier besteht.
Jm Zeitgeschäft waren spätere Monate matter. Für Roggen
zeigten sich leichte Abschwächungen, sowohl aus Lieferung wie «
auf prompte Abladung. Das Roggenmehlgeschäft ist auch sehr
schleppend geworden. Gerste in besseren Werten abzusetzen,
sonst sehr still. Von Hafer bleiben mittlere Sorten dauernd
stark zugeführt und matt. Bessere Qualitäten lassen sich ver-
au en.

Jt- Eierpreise.
stempelte Jnlandseier 24, frische Jnlandseier über 55 Gramm
19—20,« frisge Jnlandseier unter 55 Gramm 15—16. B. Aus-
landseter: xtra große Eier 25—26, normale Eier 12——15, ab-
weichende Eier 11—12,50, kleine und Schmutzeier 9—10,50.
C. Kuhlhauseier: Diverse 10,50——12, Dänen und Jtaliener 14
bis 16,50, Chinesen 10,50—14. D. Kalteier: Diverse 10. Dänen
12——14‚50. Tendenz: Ruhig. .

st- Kartoffelpreise je Zentner waggonsrei märkischer Station.
Amtlich ermittelt durch die Landwirtschaftskammer für die
Provinz Brandenburg nnd für Berlin. Weiße Kartoffeln

 

Zum Fest empfehle l

lebende Karpfen.
Vorbestellungen werden entgegen genommen
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100 Männer
und Frauen
zu Weihnachtsartilieln gesucht.
Senden Sie 80 Pfg. in Brief-
merken zu ortoauslagen,
dann ein Mu erpaltet Wert
8.— Mir. zugehend.

’ Max Schmidt,
Versandgefchäft.

Gärlitz, Emmerichstraße 78.

Zum Feste-
empfehle :

Blau—Mohn, Aepfel,
Apfelsinen, Birnen,
Felgen, Datteln,

Wal-, Rasch, Para-,
Erdnüsse,
Margarine, .

Psd 0,65——1,00 Mart,

Pnlmtn, hand- und
Molkerethutten

sowie sämtliche--

Most- und. Gemüse,
Südfrüchte

der Jahreszeit entsprechend.

Bitte die Auelagen und-
billigen-Presse zu beachten.

Ums-. gütigen Zuspruch· bitte «

W; hätt-siebt- _ ·
Dm; Omiisei ‚sein. - und»

Armenlasten-, « s
Zwist-ie-W.M-
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Weihnachtsadnung
ziebt durchs hau- mit dem Duft der köstlichen Gleiten, mit denen
die hausfrau ihren Lieben-schon lange vor dem Fest einen Vorge-
schmack der Weibnachtsberrlichkeit gibt. Auch der sparsamste Haus-
halt kann sich diese Vorseeude gönnen, denn „Starttermine: buiteciein“
sichert leben: Wetbnachteaebäck mächtiges Gelingen. gibt ihm bete;
reinen Geschmack und denselben Näbrwert wie beste Moliereibutters

mWM’ m" 50 Pfllz ’12 Pfund.
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A. Jnländische Eier: Große vollfrifche, ge- · 

Darum! zur Ente-Hand — 1 .- A , 3- pur

sp- er L

I

I

'2,70l3,' roteMsz feln 290—5"« Id, gclÅceM T -
Fuße-c Slieten)13i20—3,60, Industnetqnofietu rau—3,90 3'}...
abriilartoffeln 14—-15 Pfg. pro Starkeprozent

st- Mißernte in Polen? “(in
man wegen des außerdrdent i« innerekae ten tau e
faaten in Polen stark beunru igt. Die zu e36“
ernte wird aus die ungiinstigtn klimatischenÆW "U!
altem ans den vielen Regen zuructgefnbrt.

Genetde und Olsaaten per 1000 Kilogtainm sonst per imm
gramm in Reichsmarkx

-

    

13.12. .- 1t..12. _ 18.12. 11.12,
iBeia.. matt. 270-272 |271-273 legitimer. „13- 13
pommersch — —- RogiLf.Brl. il,7-1 011,742;

man. man. est-M 231-236 R s ‑‑ — ·

wilmerißch « — " sigma?" s4“ usewe preu. — -7-·. _ , t.- r en .· -61. ’1
Brut-gekn- 217-246 217-347 tl.Svenebtbl. „32,34 see-e
gottergeka 192.25 192; od- ganze-ihren 21.24 21.24
aler..märi. 177-185 178.186 eiüflhfen 20-22 20-22
pommerscb — —- Arierbobnen i 21-22 21,0-22,0
westpreuß. Wirken _ 22—24 _ 22-24

Wetzenmehl "Luptn;.«dtaue 14:15 « Usld
p.100k n. Lavin» gelbe 14,5;—15,014,5-15,o
Bln.br. nkl. Sergdella . 20,0-22,5 20,0—22,5
Sack etnft. «Rapskuchen 16,2-16.316,2-16,8
Mkr. ‚eint. 86.2;88.,886.8.88,8 Letan n leidet-Z -218,o;21«,s

Roggenme l Trocken 8.8;8.8 8.6.8,8
.100 kg_r. . _ Sova r r 19.3—2o‚o.19‚3-ao,o
erlin «r.. · » Torfmlslll 0 —- I —-

intl. Sack 32.5484,d 82.5-34.5 Kartdffelflit 266527.0 26,3-26,‘ 

 

Yeveinthnlender
Voltebibliothek Bad Warrnbrunn. Bücherausgade an.

Montag von 3—5 Uhr.
Schätzengilde Gntenschießem Mittwoch, den 15. Dezember,

Hotel ,,Bittoria«, Mittwoch, den 22. Dezember,
Hotel ,,Floite«««.» » , , .. _ _
Beginn an sämtlichen Tägen 8119: abend-.

Schützengilde Warmbrunm Täglich: KleinialtbevllebungH
schießen in folgenden Lokalem Hotel ,,Biktoriakk,
Voigtsdorfer Straße, Gasthof ,,3ur Deutschen
Flotte-n Schienen-, Hotex „weine Acon-«
Hirschberger Straße. Teitna me federnian
gestattet . « « _ _

einem. „ acmonie“. Jeden Freitag abends sUhr
ingstunde im ,,Goldenen Löwen«f. .

Stenographenberein ,,Stolze-Schreh«.’ Jeden Donners-
tag abend vdn 8 Uhrab Uebungsabend in
der Evangelischen Schule.

- I ‚ I W—H

link-all lallt soll-lallt Frau iqu·« I — « II - I I

Mittwoch, den 15. Dezember säumt 8' Uhr
Donnerstag, den 16. Dezember 6 und 8 Uhr,

„Her lnnH W-
Sechs Akte aus dem Berliner Nachilediiis

« - Im Beiprogramm: .

Himrms im (Hiermit erhanin
« - · Eine Spuckgeschichte in 2 tten.

Die Ausführung der beiden Gefundhesitsfilme

»Die Ernährung“ des Menschen«

sinfunde Mitter, man“ Volk-«
im“ am Mumm. den« 16. besentb‘e’t', abends 7.30
um in Warmhrunn, Gcklthvizüm „Gehilfen Auer-
lowie am Sonnabend, den 18. ·Dezembei,·«nachitiittag, 3.30
Uhr in Petersdorf, Gasthof „Deu‘tiches Haus« und

Sonnabend, den 18; Dezember-, abends 7.30 Uhr, » in

   

 

Bermsdor‘f (Ronaft), Gasthof »Zum— Kynaft« statt.

Hierzu laden wir die« Kaffenmitglieder und deren Än-
gehörige sowie Arbeitgeber »ein. Auch die Mitglieder anderer
Kinnleniassen haben zu dieser Ausführung Zutritt «

eintritt seen
Hirschberg (Schles.),· den« 13. Dezember «1«926«.ss _.

Die« Arbeitsqkmxiuitiift der leitet Origitnienisstn
ittitlittgssttitnisinix. 4«. . » -.-i«««»».·.

'Warum ?

Wen!

-1' «.

sollen sie Ihre Foto-Cameral und
Ihren Foto-Bedarf nur bei unrein-
decken?
sollen Sie Ihre Foto-Arbeiten nur
bei uns erledigen lassen?

 

erstklassige Arbeit, . «
billigere Preise nnd’ kehrenlose fach“-
männisehe Beratung. _ » _

ist-It .Tvvv

lustig

III-J. .- - z- .. «- ‚.‚Tg... I...“

A. Exner 8- Sohn,
Hotel *„Preussis-eh‘e Krone“, _
Ist-« urmquszoniich 11i

Ferne recher«"rrn."« « . «      

 
 


